




Als der
Hoch-WohlEhrwurdige und Hochgelahrte Herr

An ſcegu.Zyecnjumin Bicler,
Vornehmer Gottesgelahrter und Hochverordneter Paſtor Primarius

zu Schweiniz, wie auch der Jeßniſchen lnſpection Erſter Adjunctus
das mit derHoch Edlen, Hoch Eht und Tugendbelobten Junfer,

l

.1

des

HochEdlen, Hochweiſen Veſt und Hochgelahrten Herrn

ohann Facob Giecriſch,
vbeyder Rechten Hochberuhmten Licentiati und Hochverdienten alteſten und

zur Zeit regierenden Burgermeiſters wie auch bey der Konigl. General-
Acciſe allhier Co- Inſpectoris,

eheleiblichen eintzigen gelicbten Junfer Tochter

glücklich getroffene Ehe-Verbindniß
den 14 Nay 1748

durch Prieſterliche Copulation vergnugt vollzog,
J

 vwolte ſeine wohlgemeynte Gratulation hiermit ablegen

das Torgauiſche Schul-Collegium
durch

M. Johann Friedrich Schrodern,
hLycei Torgau. Rector.

Leipzig,
Gedruckt bey Johann Chriſtian Langenhtim.



de r u. Nſc27

*E
æ uch ſchließt Hochwertheſte, ein Gottgefällig
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ſchloßen.
Jhr Seegen heiligte vor andern dieſen Stand.
Der Liebe keuſcher Trieb war aus ihr ſelbſt gefloßen.

Jhr Wort erklarete in Edens  Luſt-Revier

Schon jener Eltern Gluk, das Wohl der kunftgen Zeiten.

Sie pflanzt in jede Bruſt die ſeelige Begier,

Womit zwo Seelen ſich nach einer Neigung leiten.

Warum? Die Weißheit ſah der Menſchen Beſtes ein.

Die Ehen wahlte ſie zur Freundſchaft hochſten Stufen.

Es ſollte ſo ein Guth der Lohn der Tugend ſeyn.

Drunm hat zu dieſem Bund uns ihr Geſez berufen.
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Sie nahm zu ihrem Zwek die Ordnung in der Welt;

Nach dieſer ſollten wir vergnugt in Eintracht leben.

Dem erſten Menſchen ward die Gattin beygeſellt,

Den ſpatſten Enkeln noch ein gleiches Recht zu geben.

Die Hochſte Gute war hiervon der einzge Grund;
Und mit der Allmacht Hand ſah man ſie wurkſam wallten.

Dieß Wort beſtattigte der Wahrheit ewger Mund:
Denn was ſie einmal ſchuf, das will ſie auch erhalten.

Noch ietzo wacht und ſorgt ihr unumſchranckter Blik;

Noch itzo weiß ihr Zug zwo Herzen zu verbinden,

Daß ſie, von ihr entflammt, ein feſt verknupftes Gluck,
Des Lebens wahre Ruh eins in dem andern finden.

Wie grunes Epheulaub ſich nach dem Weinſtok zieht,
Wie Palmen ſich umarmt, aus innerlichem Triebe:

So zeigt ein edles Paar, indem es grunt und bluht,
14

Den Werth der ſchonſten Treu, der Unſchulds-vollen Liebe.

Hochwohlehrwurdiges, und Hochverdientes Haupt!
Dir weyht Ergebenheit die ungeſchmukten Lieder.

Die Gattin, welche Dir ein fruur Todt geraubt,
Schenkt. Dir der HErr nunmehr in Deiner Freundin wieder.
Du ſchatzſt Jhren Werth nach Jhrer Frommigkeit,

Worinn Jhr kluger Sinn dem theuren Vater gleichet.

Bey Sitten guter Art, und aus Beſcheidenheit
Verbirgt Sie dieſes ſelbſt was Jhr zum Ruhm gereichet.

Denn wahre Tugend iſt Jhr unerborgtes Lob.
und die verbiethet hier ein mehreres zu ſagen.

Auch nicht an das Verdienſt das unſre Stadt erhob,

An Jhres Vaters Ruhm, darf dieſes Lied ſich wagen.



Sein Fleiß im Regiment vervient ein Lobgedicht,

Das Seine werthe Treu in wohlanſtandgen Bildern,
und Seine Gottesfurcht, aus Jhm verbundner Pflicht,
Ohn alle Schmeicheley, nach Wurden weis zu ſchildern.

Doch wenn hiervon mein Kiel noch allzufurchtſam ſchreibt,

.Wirſt Du o Girriſch, uns aus Gutigkeit verzeihen,

Die ferner unſrer Schul und uns gewogen bleibt.
EoOtt wird im Alter Dir Kraft, Gluck, und Heyl verleihen.

Der HErr HErr wolle ſelbſt Dein Schild und Sonne ſeyn,
und uber Dir mit Schutz mit Gnad und Seegen walten;

Daß Rathhaus Kirch und Schul ſich ferner Driner freun:
So wird Dein graues Haupt zum Wohl der Stadt erhalten.

Geprieſner Brautigam! den meine Bruſt verehrt,
Den Wißenſchaft, Verdienſt und hohre Gaben zieren,

Der uns ſo durch Sein Wort, als durch Sein Beyſpiel lehrt,

Du kannſt, wenn Du erbauſt, mit Uberzeigung ruhren.

Wir ehren ſchweigend Dich, und feyren dieſen Tag.
EGoOtt, Deiner Vater GOtt, wacht heute ſo, wie morgen

Zur Dich uud fur Dein Haltz, daß es beſtehen mag;

uUnd Dein Vertrauen wirft auf ihn dir Laſt der Sorgen
Gs laße ſeine Huld, denn ſie wird auf mein Flehn,

Mehr, als ich wunſchen kann, in ſpate Jahre geben,

Nebſt Deiner werthen Braut, Dich ſtets in Wohlergehn,
Zufrieden und vergnugt, und lange glucklich leben.
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